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Freitag, 22. November 2019

DamitesHPnicht langweiligwird
DerGlühweinkönig vomSchlossberg: HanspeterMaier ist unter Strom. Er hat einfach Lust, viel zu arbeiten.

Mathias Frei

Es räblet amSchlossberg.Glüh-
weinkönigHanspeterHPMaier
residiertwieder in seinemWun-
derland.VergangenenSamstag,
als es erstmals Heissgetränke
gab, kamauchdasVolk – inMas-
sen. Maier, dem jedermannHP
zu-odernachruft,weil er gefühlt
immer auf Achse ist, bräuchte
keine Huldigungen. Aber: «Die
Frauenfelder sind unglaublich.
Die kommen zu mir, danken
mir, drücken mir die Hand.
Wildfremde Leute. Einfach un-
glaublich. Das ist für mich
Glück.»EigentlichkenntHP je-
den, und jeder kennt HP. Aber
weil sein Glühweinland, das
jetzt in die sechste Saison geht,
immerbesser läuft, immermehr
Besucher anzieht, immer mehr
Glückseligkeit verbreitet, gibt es
sie ebennoch,dieWildfremden,
die spätestens nachdrei Stiefel-
chenGlühwein Freunde sind.

HP ist unter Strom. Vergan-
geneWochenochanderHerbst-
messe in Basel, amWochenen-
dederAufbauamSchlossberg in
Frauenfeld. Am Donnerstag ist
er schnell nachMontreuxgefah-
ren. Denn seine Bahnen stehen
amdortigenWeihnachtsmarkt.
Schnell zum Rechten schauen.
Im Fünf-Minuten-Takt rufen
Leute an. «Chan jetzt grad nöd.
Ich lüt der später a.» Maier ist
ein«Tüpflischisser», einPerfek-
tionist. «Daskannmanschonso
sagen.Beimirmuss alles richtig
sein», sagt er. Und im nächsten
Moment schwärmt er vomneu-
en Glühwein, den er spätestens
ab diesem Wochenende anbie-
tet. Rot und weiss. Von einem
Winzer, speziell für ihn ge-
macht. «Der weisse Glühwein
ist derHammer, glaub’smir.»

«Solange ichstehenkann,
mache ichweiter»
Maier ist mittlerweile 65.
Eigentlich könnte er in Pension
gehen.Abernichtsda.«Solange
ich stehenkann,mache ichwei-

ter.» Nimmermüde scheint er.
Seine beiden Töchter haben
mittlerweile wichtige Funktio-
nen in seinem Schaustellerge-
schäft.Das sei aber keineWach-
ablösung, meint er. Wenn er
zum Rechten schaut, weiss er,
dass es recht ist.Ober ein stren-
ger Chef sei? Seine Mitarbeiter
amGlühweinstand lachen.Und

waser vomTitelGlühweinkönig
halte?«Früherwar ichChilbikö-
nig, heute Glühweinkönig. ‹Es
bitzeli› habe ichwohl richtig ge-
macht.Wahrscheinlich auchal-
les.»

Maier weiss, was er kann.
Heuerhat erdasAugenmerkam
Schlossberg aufdieDekoration.
«Wobei es derzeit nochnicht zu

weihnachtlich sein darf.» Und
erstmals bietet er nebst Crêpes,
Hot-Dogs und Raclette auch
Hörnlimit Raclette an.DasWC
auf dem TKB-Parkplatz darf
nicht fehlen,«nichtnur fürmei-
neGäste, sondern für die ganze
Bevölkerung». Die Thurgauer
Kantonalbank komme ihm je-
weils sehr entgegen. Und wenn

er am Schlossberg rundherum
nochmehrPlatzhätte,würdeer
einengrossenWeihnachtsmarkt
aufziehen, den ganzen Advent.
«DerFrauenfelderWeihnachts-
markt ist zwar wunderschön,
aber er dauert halt nur drei
Tage.» Bei HP muss immer et-
was laufen. «Sonst wird es mir
langweilig.» Er braucht neue
Projekte,muss sichweiterentwi-
ckeln können. Langfristig loh-
nensich seine Investitionen,das
weiss er. «Mittlerweile rentiert
der Glühweinstand», sagt er.
Derzeitwerde indenNiederlan-
deneinneuesRiesenrad für ihn
gebaut.Er freut sichwieeinklei-
nes Kind darauf. Wenn alles
klappt, feiert es am nächsten
Frauenfelder Frühlingsmarkt
Premiere.

Maier ist Schausteller in
vierter Generation.Mit 18 ist er
ins Geschäft eingestiegen. Frü-
her, als es den Glühweinstand
nochnicht gabund seineSaison
imNovember endete, besuchte
HPprivat gernedieWeihnachts-
märkte in Stuttgart und Nürn-
berg. Dafür hat er heute keine
Zeit mehr, aber er mache nun
auch «nichts Dümmeres»,
meint er lachend.

Maiers Glühweinland am
Schlossberg: täglich ab 11 Uhr.

«Früherwar ich
Chilbikönig,heute
Glühweinkönig. ‹Es
bitzeli›habe ichwohl
richtiggemacht.
Wahrscheinlich
auchalles.»

HPMaier
Frauenfelder Glühweinkönig

Stadtpräsident
kannnoch für
Bernkandidieren

Frauenfeld DievierGemeinde-
räte Peter Hausammann (CH),
Kurt Sieber (SVP), Christoph
Regli (CVP)undPascalFrey (SP)
haben eineMotionmit dem Ti-
telUnvereinbarkeit eingereicht,
die eine Ämterkumulation ver-
hindern soll.Demnach soll eine
Rechtsgrundlage geschaffen
werden, welche die Unverein-
barkeit desAmtesdes Stadtprä-
sidiumsmit einemNationalrats-
oder Ständeratsmandat festhält
(unsere Zeitung berichtete).

Nun halten die Motionäre
fest, dass sie nicht verbieten
wollen, dass der Stadtpräsident
für politische Mandate in Bern
kandidiert.Vielmehr sei es rich-
tig undwichtig, «dass esweiter-
hinmöglich seinwird, als amtie-
render Stadtpräsident für die
Wahlen insnationaleParlament
zu kandidieren und so von der
Bekanntheit als Frauenfelder
Stadtpräsident zu profitieren».
Bei einer allfälligenWahl jedoch
soll das gleichzeitige Ausüben
beider Ämter verhindert wer-
den. Im Fall einer Wahl oder
eines Nachrutschens müsse
man sich entscheiden: für Frau-
enfeld oder für Bern. (sko)

SPbegrüsstneue
Prioritäten
Frauenfeld DieSP-Fraktionbe-
grüsst das neue Vorgehen des
Frauenfelder Stadtrates im Be-
zug auf den Verkehr und insbe-
sondere auf die zentrumsnahe
Stadtentlastung. «Nachdem
sich der Stadtrat in den letzten
Jahren klar auf den Bau eines
zentrumsnahen Tunnels kon-
zentrierte, setzt er die Prioritä-
tennunneu», schreibt dieFrak-
tion. Siebegrüsst denEntscheid
des Stadtrates, die Umsetzung
derMassnahmenderAgglopro-
grammeder erstenundzweiten
Generation zu priorisieren.

Nun komme endlich Bewe-
gung in Projekte, «die teilweise
seit über zehn Jahren in den
Schubladen geschlummert ha-
benundnicht angegangenwur-
den».Der Stadtrat habeendlich
erkannt, dass der Tunnel nebst
andernGrossprojektenwieHal-
lenbad,Festhütte oderMurgbo-
gen«nicht forciert vorangetrie-
benwerdenmuss». (red)

Der Chef mit zwei Mitarbeiterinnen: Hanspeter Maier, sekundiert von Silvia und Nadin. Bild: Andrea Stalder

BaldzeigendieGräbergenMekka
Frauenfeld Auf dem Friedhof
Frauenfeld-Oberkirch finden
neu auch Muslime die letzte
Ruhe. ImnordöstlichenTeil des
Geländes entsteht auf der Flä-
che von einer Länge von 24und
einer Breite von 12 Metern ein
muslimisches Grabfeld. «Dort
haben zirka 40 Gräber Platz»,
sagt Markus Marghitola, Leiter
desFriedhofs.DerWunschnach
einem muslimischen Grabfeld
sei schon länger vorhanden.
DiesementsprichtnunderFrau-
enfelderStadtratmit seinemBe-
schluss. Im Vorfeld habe sich
MarghitolamitKollegen inStäd-
ten ausgetauscht, die bereits
über einmuslimischesGrabfeld
verfügen.«DerenRückmeldun-
genwarendurchsBandpositiv.»

Auf der Suche nach einem
geeigneten Ort sei ihm wichtig
gewesen, dass das Grabfeld
nicht versteckt, sondern gut in
den Friedhof integriert werde.
«Wir haben eine schöne Ecke

gefunden», sagtMarghitola.Da-
nach seidasGrabfeldmitBekim
Alimi, ImamvonWil,RehanNe-
ziri, ImamvonKreuzlingen,und
Fatmir Sanakosi, Präsident der
Islamischen Gemeinschaft
Frauenfeld, besichtigt worden.
Auch sie seien sich einig gewe-

sen,dass esein schönerPlatz ist.
«Ihre einzige Forderung war,
dass die Gräber Richtung Mek-
kaausgerichtetwerden sollen»,
sagtMarghitola.Demhätten sie
zugestimmt. Ansonsten gelten
dieselbenRegelnwie für christ-
liche Gräber: Die Leichname

werden in einem Sarg beerdigt,
nach 20 bis 22 Jahren werden
die Gräber aufgehoben und die
Gebeine bleiben in der Erde.
«Sie sind viele Kompromisse
eingegangen», sagt er. Nun sei-
en er und sein Team bereit für
die erste Bestattung.

FürFatmirSanakosi ist esein
Freudentag:«Ein langgehegter
Wunsch geht in Erfüllung.»
Dank des muslimischen Grab-
felds in Frauenfeld müssen die
Leichname der Angehörigen
nicht mehr ins entsprechende
Heimatland überführt, umdort
beigesetzt zuwerden. «Nunha-
benwir dieMöglichkeit, unsere
Angehörigen auf dem Friedhof
zubesuchen, bei ihnenzu sitzen
undmit ihnenzu sprechen.»Sa-
nakosidenkt auchandieKinder.
«Sie wurden in der Schweiz ge-
boren und wollen in ihrer Hei-
mat beerdigt werden.»

Rahel Haag

HeinzEgli geht
nach25 Jahren
Frauenfeld Von einer Rich-
tungsänderung ist die Rede in
einerMitteilungvonHeinzEgli.
Seit 1995 hat der heutige Leiter
des Amts für Stadtentwicklung
und Standortförderung im
DienstederStadtFrauenfeldge-
wirkt. Kommenden Frühling
wirderdie Stadtverwaltungver-
lassen.«IngrosserDankbarkeit
darf ich auf äusserst vielseitige
und spannende Tätigkeiten bei
einer interessantenArbeitgebe-
rin zurückblicken», schreibt er.
Egli war ab 1995 in der Stadt-
und Raumplanung tätig, 2010
übernahm er die Leitung des
Amts für Stadtentwicklung und
Standortförderung. (ma)

Hilfe, bevor
es zu spät ist
Frauenfeld «BetreuungvonAn-
gehörigen – Wir helfen, bevor
die Kraft ausgeht». Unter die-
semTitel findet amDonnerstag
um19Uhr imAltersheimStadt-
garten eine Informationsveran-
staltung statt, die sich diesem
Themawidmet.Zusammenmit
derUnabhängigenBeschwerde-
stelle für das Alter (UBA) lan-
ciert das Frauenfelder Tages-
zentrum Tapetenwechsel eine
Sensibilisierungskampagne, bei
der es um die aufwendige, oft
nicht wahrgenommene Arbeit
von pflegenden Angehörigen
geht. Auch sie brauchen Unter-
stützungundEntlastung.Recht-
zeitigHilfe inAnspruch zu neh-
men, verringert das Risiko von
Erschöpfung.DieUBA,der«Ta-
petenwechsel» unddieKindes-
und Erwachsenenschutzbehör-
de informieren. Das Kaba-
rett-Duo Strupler & Stäheli
begleitet die Veranstaltung mit
einemAugenzwinkern. (red)

Auf derWiese hinter demFusswegauf demFriedhof Frauenfeld-Ober-
kirch entsteht dasmuslimische Grabfeld. Bild: Rahel Haag
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